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Karlsruher Zeitung .
Mittwochs den 28. Iuly 1790 .

Mit Hochsürstlich » Markgräflich » Badischem gnädigstem prlvilegio .

Ms dem Rantonierungaqnartiex zu Zirlau bex
Zreyberg in NieLerschlesien . vom 7 Jul .

Seit ewigen Tagen haben wir hier die Kankoni »
mngsguarliere bezogen. Hier in Zirlan stehen die
Eensd 'armcs und die ganze Berliner Garnison steht
in der Nachbarschaft herum . Wir sind hier 4 Mei¬
len von der böhmischen Grenze , die Ebenschcn Hussa ,
ren aber stehen hart auf derselben in Fricdland und
haben z Regimenter Panduren zu Nachbarn . Der
König ist sehr rnnmer und immer zu Pferd,um alles
selbst zu scheu , und anzuordncw.
Auszug eines Schreibens vo »r dem RorpS d'Ar *

mee unrer deii Befehlen des Herzogs 8ric »
drich von Braurischwcig -

A »s Sagan , vom is Jul .
Gestern sind wir in die Kaaoniernngsq .uar ! lere zwi-

sshcn Sagan lind Saucnburg , am Bobcr cingerückt.
Die Avantgarde » ntcr Kommando des Generallicut -
vants von Knobelsdorf ist bis jenseits Sprottan vor-
gcgangen . Unser Marsch mar , von Berlin ans bis
hieher , überaus glücklich :

R .om > voin Jul ^ .
Allen hier befindlichen ausländischen Marktschreiern ,

Komöeianreir, . Gauklern , worunter auch die Haus -
komödiantcn , der redende Waldgott und die Statue
des Großmogois gehören , iß der Auftrag gemacht
worden , sich zu entfernen und in Zukunft wird
derlcy Leuten so leicht der Eintritt nicht mehr gestat¬
te ! weiden . In der Eugelsvurg ist ein Zimmer mit
Bett und andern Mobilien für einen Partikulier ein¬
gerichtet und 25 Soldaten lind zum Empfang dieses
Gasts an die Grenzen abgcichickk worden ; allein
nähere Kcmunisse hat man noch mehl und das ganze
Publikum steht in der größten Eraartu -ng.

London , vom iz Juiy -.
Lord Howe ist zu PoriLmiith m gekommen und läßt

fc ne Flagge auf dein Linien -chist Charlotte von io »
Kanonen , als höchster Befemshakwr der grossen Flotte
wcl en . Der Wimpel des Schiffs ist nicht wie gewöhn¬
lich , sondern der in der hieben Technische,. Schiffs¬
sprache , ehrenvolle U .uvn .-Jack , rder die Unions -
Flagge . Dergleichen ist seil 50 Jahren nickt gejche -
hen. Atmirai Norrjc , welcher rme Eskadre in

der Ostsee commandirte , war der letzte , der diese Eh .
re genossen . Die Unlsns - Flagge ist bcym Seedicnst von
vorzüglichcrDistinction und folgt auf die , welche der Lord
Ober - Admiral von England von seinem Schiff wehen
tagt . Es ist eine rothe Flagge , worinn die Worte
stehen : Für den Protestantischen Gottesdienst und für
die Frechheit von England . Das Vorrecht derselben
bestehet darinnen , baß der Admiral welcher sie führt , sei¬
ne Commission unmittelbar vom Cabmet erhält . Da
auch Lord Howe sich längstens schon erklärt hat , daß
er , als Aomirat der Flotte , keine Befehle von der
Admiralität annehmcn werde , da er selbst der Vorst ,
tzer in diesem Collegio war und , um für Hc . Pitts
Bruder den Lord Chatham , Raum zu mache» , diesen
einträglichen Posten aufgeben musste ; so har Herr Piir
cs so eingerichtet , daß er seine Ordres unmittelbar
von dem Cadinet durch eine » der Staats - Sccrelaics
empfängt , der sie ihm zuschickt. Wie Lord Ho ve sei¬
ne Admi - als - Flagge aufziehen ließ , ward er von der
Holländischen Hülss - Eskadre , die nun wirklich zu
Portsmouth angekvmmen ist , mit 17 Kauouenickiüffen
begrübt , und derMvkord vedankte sich imt einer gleichen
AnmUl . Alle zu Svuhcad liegende Englische Kriegs -
stt ' ige ftiftitirten ihren Admuai gleichfalls . Briefe ,
die eben aus Cadix eingelaufen ftvn sollen , berichten
den enlickiedeuc. , Entschluß , Spaniens , mit uns Krieg
anzuf -mgen . Daß aber von da eine Eskadre angegan¬
gen sei? welche , ooo Mann Trupp -' » am Bord ha¬
be . die gegen Jamaica bestimmt ftlm sollen , ist unge -
grünkek. Heute vcesich . it man , daßNackeickt cinac-
gangcn scy , Spanien habe die Forderungen Englands
verworfen , und de - Spanische Ambassadeur , Marquis
del Camps , mache sich zur Abreise fertig . So viel
ist jiiverlaßig , daß unsere Kriegsrüstungen mit verdop¬
peltem E ' ftr foeigcsctzt weiden , auch haben verschje .
dene Dciaschements derRcgimenter unscrerLandtruppen
Beseht erhalte » , sich auf die Kömgl . Flotte einzuschiffen .
Das Parlemeut zu Dublin hat dem König 200000
Pfund Llerl . bewilligt, , selbige zur jetzigen Ausrü¬
stung der Flotte und zu andcru Kosten zu gebrauchen .

Livorno vom 14 Irilv -.
Man hat hier mit Briefen aus Genua schmidentte

Nachrichten von dem neuen Kayser von Maroceo ec -
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ballen . Sobald dieser nach seines Vaters Tod die
Regierung erlangt hatte , wü 'hete er ( wie schon ge¬
meldet worden ) zuerst gegen die armen Jude » . So¬
dann vergriff er sich an den Christen . Unter andern ließ er
den spanischen Gesandten ergreifen , in ein mit eiser¬
nen Nägeln beschlagneswerfen und dasselbe so
lange durch die Strasse » von Salee rollen , biß er
seine » Geist ausgegeben hatte. Aehnliche Grausamkei¬
ten ließ der Würrich an vielen Francken ausüden , ja
er gieng m seiner Mordlust so weit , daß er Frauen
und Kinder mitten enrzwey hauen ließ. Endlich brach¬
te er alle Menschen gegen sich auf. ES brach eine
Rebellion aus , man ermordete den Tyrannen , hieb
ihm den Kops ab und . trug ihn auf einer Stange
durch die Strafen von Salee . *

* Die Bestätigung dieser Nachricht ist erst zu er¬
warten.

«Schreiben aus Schlesien , vom Ich 2 " Ig>-
Seit einigen Tagen ist mehr als vorher Wahr¬

scheinlichkeit vorhanden , der Krieg werde nicht zum
Ausbruch kommen . Die den yten und uten in der
Nacht von Wie» in Reichenbach eingetrofflien Eilbo¬
ten sollen sehr günstige Antworten gebracht haben .
Der von Warschau aekommne preußische Gesandte,
Marquis von Luches«,i , ist von Sr . Majestät
sehr gnädig empfangen worden und nach etlichen Con-
ferenzcu, die er bey dem König gehabt, ivwd versichert ,
er sey mit Verhaltungsbefchlcn zu dem Congreß nach
Jassy abgcgangcn . Auch der pohlnische Gesandte,
Fürst Iablonowsky, ist bey Sr . Majestät in Schön ,
Walde gewesen und sehr wohl ausgenommen worden.
Das Korps des Generals Usedom kommt nun auch
hiehrr nach Schlesien , dahin cs aus Westpreussen be¬
reits unter Wegs ist und wo es den 28km erwartet
wird.

Lippstabt , vsm 16 Iuly .
Wir können aus der sichersten Quelle die Nach¬

richt micihcilen , baß , nach Ankunft einer Staffelte in
West! , die Beurlaubten , der dasigcn Regimenter
schleunig wieder einberufen worden sind. Also scheint
der Krieg gewiß zu styn .

Wien , vom 17 Jul .
Der entseelte Körper des verewigten Helden Baron

von Laudonist bereits heute früh zu Marienbrunn , eine
Stunde von hier , cingeirvffen und ward allda in der
Kirche der P . P . Augustiner beygesezt ; heute Abends
um 5 Uhr wird der Held in stme schon längst sich
selbst zu Sadersdorf erwählte Grabstätte zur Ruhe ge¬
bracht. F . M . Joseph Kolloredo , der demstlbigen
voriges Jahr dcy der Bclagrung von Belgrad nie von
der Seite kam und von dem man sagen kann , daß
ec wirklich in seine Fußstapfe » -treten wird , hat in¬

zwischen das Kommando übernommen , bis der
von Sr . Maj. hiezu ernannte F. M . Lascy dahin wird
adgchen ke»u>en , wofern anderst derselbe nicht durch
stme eigne Gesundheusumstände darau verhindert wird .
Se . Mal . waren über den Verlust des unvergeßgehen
Lautoas so gerührt , daß Sie ausriefcn ,, Golt ,
0 Gott mußle dieser Held auch sterbe » ! «

Von der schlesischen Grenze vernimmt man noch
immer , daß bey der Armee Krieg noch das Looftuigs -
wori , ey , ohngeachict zu Reichendach die Friedensun-
terhandlungc» foriwähren. Noch ist cs zweifelhaft , ob
die deyden Majestäten von Sizilien in diesem Jahr .
unfern Hof besuche » werde» . De deyden SchUmii« >
schcn Prinzessinnen treffen unterdessen im September ^
hier ein . Die Abreise des Königs nach Frankfurt am
Main ist zwischen dem nien und izlen August fest¬
gesetzt . Aber nicht so gewiß ist die Abreise »ach Ofen .
Vielleicht wird sie erst spät » ach der e - stern geschehen . >
Die hungarischen Landstände haben sich zwar den 12. jd . zu Ofen m Pleno versammelt , allein die Geschäft
te sollen noch nicht so weit gediehen styn , daß eine
Gesandschaft abgehen kann , um den König zur Krö¬
nung einzuladen . Man sagt sogar , alle Vorbe¬
reitungen dazu wären wieder eingestellt worden .

Paris , vom 17 Iuly . '
Das Volk hat den iü . die Statue König Hein¬

rich IV . noch lllumiiiirt und derselben einen Gürtel
mir der Nationalkokarde angcheftct . Vor dieser Sia - .tue waren gemalt Herr Bailly und Herr de la Fayet-
tc , die ihm Blumen darceichten . Unter dieser allego.
rischen Schilderung las man die Worte : Ludwig XVI.
ist sein Erbe. Sodann ferner : Für das Vaterland ,
für Bourbon . Tanzen und Singen dauerte auf der
neuen Brücke die Nacht durch . Die Köche vom ,Schloß Muette wurden tüchtig abgeprügelt , weil sie
Gerichte weggeschleppt und wiche den andern Tag ver¬
kaufen wollten. Der König gab nur das Schloß her,wo 5 bis Hooo Gäste waren und die Mnnicipalit-.it
zahlte die Kosten dieses Festes . Auf dem Platz der
Bastille war Ball , Banket und Illumination , wie
auch im Nachhalls die ganze Nacht durch. Nach der
Mustrung der Rationalgardc den iZten sollte ein
Luftballon anssteigcn und sich auf dem Altar nieder,
lassen . Unglücklicherweise aber zerplatzte er und ver¬
wundete io bis Personen , von welchen eine gleichstarb , einige andre aber übel zugerichtet sind . Aufdem Ort wo die Bastille gestanden , errichtete man
ein künstliches Wäldchen. Beym Eingang desselbenwar die Uebcrschrifkss Hier wird getanzt . Gleichnach Abschaffung der Wappen crschtcn ein Wagen,der auf der vorigen Steve eine Wolke mit der Unter-
terschrift zeigte : Sie wird vorüber gehen , während
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aber da sein Besitzer in der Oper war , ließ die Po-
liccy durch einen Maler die Unterschrift wegstreichcn
«nv über die Wolke setzen : Sie ist vorüber gegan¬
gen .

Lissabon» vom 17 Iuly .
Von Madras berichiet man , Tippo Sultan scy

mit seiner Armee vom Gebiet des Raia von Travan -
core weggeschlagen und er selbst tödtlich verwundet
worden. Der Staats - Palankin des Tippo wurde
mit seinem eignen Schwcrdc , goidnen Dinicnfaß und
einer Kiste Iuweclcn den Tag nach der Schlacht in
einem Graben gefunden. Lord Cornwallis , der das
Recht , Krieg und Friede» zu schließen , besitzt , ist von
allem benachrichtigt und man erwartet seinen Ent¬
schluß . Die Englische Armee steht in den Ebenen von
Tiruchinapasty. Sie besteht aus 2 Regimenter » In¬
fanterie und Z Bataillons Seapoys . Aus Edinburg
wirb unter dem Ztcn dieses gemeldet, daß daselbst vor
kurzem Befehl angelangt ist , die Dragoner - Pferde
nicht , wie son,c in FricbenSzeicen gewöhnlich , ins
Gras zu schicken und daß vor einigen Tagen Ordre
eingegaugcn , die Truppen mt io Mann die Lom -
pagnie zu vermehren.

Berlin , vom ' 7 Iuly .
In Berlin ist die nützliche Einrichtung getroffen ,

daß auch die Juden auf die Wache ziehen müssen .
Sie tollten , um wie bisher davon frey zu seyn , eine
angemessene Summe Gelds bezahlen , wovon die Wa¬
chen , die auf sie fielen , bestritten werden könnten ; sie
weigerten sich aber dessen und ziehen nun selber auf.
Die Juden haben an diesen Lagen nach Soldatenart
ihre Haare in Zöpfe gefischten ; Ober - und Un-
kergewehr und 62 bis 7s Mann derselben werdentäg¬
lich unter die ander » Bürgecwachen vcrtheilt.

" Loppcnhagen vom 17 Iuly .
Seit der letzten Nachricht aus der Ostsee , die der

Capiiain Lieutnant Fabnlius mitgcbracht hat , ist noch
keine neuere angekommen. Einer Schiffer Aussage
zufolge , soll die Nußische Flotte , zz Schiffe stark , den
7ten dieses bcy Reval gekreuzt haben , und die Schwe¬
dische in Sweaborg ciiigelaiiftn seyn . Eben dieser
Schiffer hat auch viele Trümmer der zerstörten
Schwedischen Galecrenflotte treiben sehen . Sonst ver¬
sichert man hier noch aus Privamachrichteii , daß bcy
dem Treffen zwischen der Rnßischen und Schwedischen
Scheercnsiotle eine Menge Schwedischer Soldaten und
Schiffelcute umgekommen wären , indem man die Zahl
der auf gedachter Flotte cingeschift gewesenen Truppen
auf 8020 Mann angiebt , von welchen 7200 thcils qe-
bliebcn , theils ertrunken , theils gefangen genommen
seyn sollen . Indessen bedürfen diese übert iebene Nach ,
richten noch nähere Bestätigung , so wie auch bas Ge¬

rücht , daß die Schweden bcym Abfegelttaus Biorkö
Sund von ihrer großen Flotte s Schiffe in Brand ge¬
steckt hätten , um die Russen dadurch anftnhallcn , und
von der Flotte derselben einen Vorsprung zu bekommen .

Wien , vom 18 Iuly .
Se . Majestät haben nun alle bie Todtesstraftn bey

Verbrecher , die Sie einst als Groshcrzvg ausgestri-
chcn hatten , wieder cinzuführcn , Sich bewogen ge¬
funden. Der nach Neapel abgegangne Eilbote , ist
daselbst mit der wichtigen Akte cingclroffcn , veunög
welcher König Leopold , das Grosherzogthum Tos¬
kana , seinem zwcytgcbvhrnen Sohn , dem Erzherzog
Ferdinand , mit allen SouverainitälSrcchten abtritl ,
als eine wesentliche Bedingung , des mit der disseiti¬
gen zweitgebohrnen K. Prinzessin » Tochter Amalia ge-
schloßnen Ehevcrlöbnisses; so , daß gedachter Erzher¬
zog von dem Tag an, da er mit gedachter Prinzcssinn
durch einen Stellvcrtrettcr wird getraut worden seyn ,
derselbe auch als unabhängiger Ssnverain dieses Gros-
Herzogthums soll anerkannt werden . Diese Abtrilts -
akte hat auch der Erzherzog Franz unterzeichnet , wel¬
cher als Thronerbe aller väterlichen Staaten auf alle
Rechte und Ansprüche dieses Groshcrzogthnms Ver¬
zicht thut. Aus allem läßt sich leicht einsehen , daß
die Ungarn in diesem Jahr , schwerlich noch ihren
neuen König krönen werden , dahingegen cs mit der
deutschen Kayserwahl um so erwünschter fortgeht.
Leopold wird , wenn er nach Frankfurt reißt, die Kö-
njginn und seine Kinder , die z jüngsten ausgenom¬
men , mit sich nehmen und nach der Krönung , vcr-
mulhlich über Prag , zurückkehren , um sich dort die
Böhmische Krone misse gen zu lassen . Denken Mor¬
gens zwischen 2 und Z Uhr kam der Obristc Hüttner
vom Gcncralstaab mit dem Leichnam des Feldmar¬
schall Laudon nach Wien,von wo aus cr in der Stille
nach Hadersdorf in die Ruhestätte gebracht wird , die
der Unvergeßliche sich ftlbst neben dem Denkmahl ,
das er seinem Freund Geliert errichtet hatte , aus Ma¬
terialien bereite » ließ , die er im vorigen Jahr von
Belgrad geschickt halte und die zu einem Mausoleum
für den Pascha dieser Festung bestimmt waren. Bis
Leopold das nähere bestimmt haben wird , komman-
dirt dem Vernehmen na » der F . M . Botta die Ar¬
mee . Man glaubt aber , Prinz von Koburg oder
Feldmarschall Collorcdo werde das Generalkomman¬
do der Mährischen Armee erhallen .

Der Monarch soll den ungarischen Standen IN
wissen gcthan haben : Es sey bereits eine ziemliche
Zeit verstrichen , ohne daß die Stände unter sich selbst
hätten einig werden können . Se . Majestät, welche
im Monat August, wahrscheinlich eine andre Reise
machen würben, in der späten Iahrszeik aber , die
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ohuchin zu Krönungsfunctionen nicht mehr geeignet
wäre , ihrer Gesundheit wegen keine Reise nach Un¬
garn mehr unternehmen könnten , sähen sich daher
gemüßigt , zu erklären , daß in diesem Jahr ihre Krö¬
nung als König von Ungarn und Erbe Manen Lhe -
resiens nicht mehr statt finden könne . Aus Stcucc -
mark und Kärnthcn lauten die Nachrichten von Auf¬
ständen sehr beunruhigend . D e Bauern wollen die
von Joseph neueingefnhrte Steuerregulierung bcybe -
halten , der Adel aber solche adgeschaft wissen . In
dem Kreis Cyllejn ist cs schon zwischen dem Miluair
zu Thätlichketten gekommen .

irren , vom 79 July .
Laudon hat sein graues Haupt zur Ruhe gelegt .

Sem Leichnam wird nach seinem Gut Hadersdorf ge¬
bracht , um in daS Grabmal gelegt zu werden , daß er
fich selbst in seinem Garten bauen lies . Er starb den
igten d . in seinem Hauptquartier zu Ncutilschein an
seiner neulich gemeldeten Krankheit . Er , der eben
noch im 78sten Jahr seines Lebens eine Laufbahn be¬
ginnen wollte , um Oesterreichs Glorie noch einmahl
zu verherrlichen . Sein Tod war ein Schauspiel , bcy
dem der Genius der Menschheit mit stiller Verehrung
weilt ; dann es ist groß und herrlich , den lächstnren
Grciß sterben zu sehen , der das Bewußiseyn im Her¬
zen trägt , daß zwey Welttheile seiner Gröse huldigten .
Nie wird der Lorber welken , der sein Silberhaar um¬
schlang und Goltes Engel , der seinen mifgclößten
Geist umarmte , wird im /Tempel der Unsterblichkeit
seine Büste unter die ersten der Verklärten setzen .

Schreiben aus Wien , vom ry Zuly .
Vorgestern und gestern langte ein Eilbote aus Reff

chenbach und eine Staffelte von dem Felbinarschall
Punzen von Koburg an . In Reichcnbach werden die
Unterhandlungen bcym Congreß durch die Wichtigkeit
der Gegenstände in etwas verzögert . Heute wollte
man hier allgemein behaupten , daß der Vergleich mit
Preussen den izten dieses zu Stand gekommen . Prinz
von Koburg soll sich wirklich mit einem rußischen Korps
von izooo Mann unter dem Fürsten Repninvereinigt
haben und vor Brailow stehen . Die Russen sangen
ihrer Gewohnheit nach , nunmehr » an , ihren Feldzug
im spälern Sommer zu eröffnen . Man glaubt nun ,
daß die türkische Festung Czettin sich gar bald erge¬
ben werde . Von der Aktion bcy Kalafat fehlt zwar
noch itzt ein näheres Detail . Inzwischen ist es zuver -
läßig , daß der Feind über 2000 Mann dabey einge -
bußl hat . Unter der sehr ansehnlichen Beute , weiche
unsre Truppen gemacht haben , befand sich nur rin ge¬
ringer Vorrath und zwar an Ti

'
chaikengeschütz . .Feld¬

marschall Graf Lasen wird das Kommando der Lau -
tonischen Armee in Mähren übernehmen , sobald 4s

seine Gclundhcit nur immer zuläfft . Cr ist noch et- Avi
was unpäßlich , wird aber vcrmulhach noch in dieser , zohr
Woche nach dem Hauptquartier Nentitschein abgchen . ' wor
Den i7ten dieses langte der cnlseelrc Leichnam des die
Z . d marsch all Laudon h, » selbst an und wurde alsoglcich hchs
mach Hadecsdorf weiter abgesühit , um in die Gruft sam
im Genien gelegt zu werden . Eine Menge von Per - best
sonen aus allen Ständen , begleiteten den Leichnam Pal
bis nach Haderseors . Gegenwärtig ist man beschaff ftr ,
tigt , aus den bereits fertig liegenden Steinen das weg
Grabmahl zu errichten . U der diesen Steinen sind eher
einige mit arabischen Imuchriiten versehen , Bruch - Ketz
stücke , weiche bcy der letzten Belagerung Belgrads von Her
den Festungswerken abgeschossen und hieher gebracht der
wurden . Das Ganze des Grabmahis wird eine ganz daß
einfache lateinische Innschrssl zieren , welche d ^r Held des
noch bcy seinen Ledzeuei > sich auöwählte und mStciii stch
hauen ließ . Zu den Ehrenbezeugungen , welche unser ! von
König diesem für seine Staaten so höchst verdienten ^ alle
Mann widmen wird , gehört auch die, daß das Regff scr
ment Wolffenbüitcl , wovon der Feldmarschatl Znnha » dem
der war , auf ewige Zeiten den Ehrennamen Laudon te i
führen werde . Das Heer des Großoeziers hat sich ge-- sche
genwärlig bey Widdin versammelt . Mavrojcny führt hör
die Voriruppen . ^ -Gr ,

Schreiben aus Vom , vom ry Iuly . ^
Die Regierung sucht ihre innerlichen Sorgen so Köi

Viel möglich zu verbergen , man ließt sie aber auf der eilst
Stirn eines jeden , der mit Staalsgcschästen zu ihn » che
hat . Unruhen im Staat , drohende Gefahr eiacn der der
besten Seehäfen zu verliehrcn , der Abfall einiger Pro - ters
vinzen , Streitigkeit ? « mit Auswärtigen , dieses zusam - im
mengenvinmen find harte Strafen , die uns zu ci »K Gri
Zeit heimsuchen , da wir es am wenigsten nolhwcndig Sc
haben . Im Innern des Kirchenstaats spürt man ei, < wc
neu starken Geldmangel . Die Großen haben alles , crt>>
um zu geizen , zusammengerafftzdenn die Quellen des Im
Auslands sind fast eingetrocknet und was dem Römi - Jn >
scheu Hof , eine der größten und fast unerträglichen rieh
Kränkung zu scyn scheint , ist die allgemeine Sprache v,ar
der Deutsche » , daß die Römer unersättliche Blutige ! Als
wären und sie gleichsam ausgcsogcn hätten . Wofern te ,
ich heut zu Tag an der Stelle des Aencas Svlvius steh
in Deuschland stünde , würd ' rch wahrhaftig , das letz- der
tcre nicht ganz leugnen können . Wenigstens itzt über - hin
trist die Haabsucht der Römer die Vorzeiten weit , da und
die Ressourcen nach und nach in « ine größere Stockung dies
gerathen . Die Austrockung der Pontinischcn Sümpft wir
dringt uns einmal dieses in einem Jahrhundert nicht Hos
ein , was man uns in wenig Jahre » entriß . Die nur
Grafschaft Venaißin ist für die Regierung so gut als tha
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ü Avignon , (ivovon man letzthin -gemeldet ) schon vcr-
r . Dohren . B y dieser Graftci -ail heißt es sqsi - wie gc-
i . ivsnnen , so zerronnen . Denn der erste Besitz , wie
s ine Pädste solche ccknpcrt haben , wnr nicht der rühm »
- lichste. In > «stiften Jahrhundert ward die Grafschaft ,
st sammt der Stadt von den Grasen vsn Toulouse noch
c- besessen ; im iztcn Jahrhundert consiscirte sie der
n Pabst und nahm sie wahrend des Kriegs tcr Aldjgien -
ft ser , dem Grasen Raymnnd dem Allen oder Vl . Hin -
>s weg . Um sich dieser Graschafc vollkommen zu versi-
d chern , beschuldigte Pabst J -inocenz den Grasen der
I>- ! Ketzer«),that ihn r2i2in tcnBa !! n undbrachtc dieKrevtz
n Herren gegen ihn in Harnisch , worüber alle seine Lan¬
ds der verlvhren gicngcn . Die Pädsie behaupteten sonach,
az daß sie über die Grafschaft Venaßin «chon seit der Zeit
ld des Grafen Raymund von St . Gilles die Obcrherr -
>„ sichkeit -gehabt hätten ; obgleich die Kayfer als Könige
er I von Arles dieses Recht besessen und in der Grafschaft
m ' olle oderhcrrlichen Handlungen cuisgeüdt haben . Kay -
; j« ser Friedrich II . schenkte im Jahr ?>2Zg Raum und
a, dem Jüngern die Rechte , welche den Städten L . Iß «
>n le und Caroentas « nb an andern Orten der Graf¬
te-- ischaft Venäßin sVonaissir oder Venisk ) dem Reich ge-
rt hörten und der Pabst sah sich gcnölhjgt , eben diese

! -Grafschaft Raymund dem Jüngern , oder dem VII .
wieder zu geben, der sie hernach seiner Tochter Johan¬
ne und seinem Eydam Alphons Grafen -von Pitou ,

so König Ludwigs des heiligen und Karl Königs in Ei¬
er osten und Grafen von Provence Bruder überließ , wel .
an che sie auch bis zu -ihrmr Tobt bcstssen Haben . Philipp
er der Kühne König in Frankreich und Erbe seines Vet -

-o- lers Alpho >s und der Gräfin » von Toulouse , gab
m- im Jahr 127z die Grafschaft Venäßin dem Pabst
>ec Gregor X . als ein Eigenthum der Römischen Kirche ,
stg Seit dieser Zeit haben die Pädste diese Grafschaft
ei, ( wovon sie den Besitz ungefähr 7z Jahr vor Avignon
s , erhielten) durch ihrcBeamie oder Keälores regieren lassen ,
-cs Im Jahr ibZZ ließ König Ludwig XIV . dem Pabst
ni- Jnnoccnz XI . die gan ; e Grafschaf Mit Gewalt hinweg -
>en nehmen weil er feinem Gesandten zu Nom , dem La¬
che -v .ardm die Quarlursfreyhrik nicht zugestehen wollte,
gel Als sich aber der Pabst mit dem König ausgcföhnt hat .
ern te , so bekam er feine Grafschaft wieder . Hierin » bc-
ius steht die Geschichte dieser Grafschaft . Sie liegt in
ctz- der Provence a» den Gränzen von Dauphine , mit -
cr« hin für Frankreich sehr angenehm . Was für Mittel
da und Wege die Regierung noch einfchlagea wird , um

ing diese schöne Grafschuft nicht auf ewig zu verlichren ,
pft wird sich zeigen . Auf Bestand eines auswärtigen
icht Hofs darf der heilige Vater gegenwärtig keine Rech-
f) ie nung machen . Man hat schon einige Versuche ge-
als than , aber überall vergeblich. Cm Spaßvogel

schrieb unlängst an das Quirinal , der Eremit hat auf
den er » « , Drccmbcr 17^4 den jüngsten Tag voraus -
gesagt . Laßt Avignon und Venäßin fahren , es lohnt
sich der Blühe nicht, auf eine so kurze Zeit dem Besitz
dieser pandcr nachzustreb . n . Das neueste ist , daß die
Regierung von Madril den für die HeiligsprechungdcS
Bischofs Paiafop niedergelegten berühmten Schatz zu-
ruckgmommen und zugleich ein Gefttz abgebrachibade ,
wrlch^s alle Elninohncr von Angelvpölis in Alcxiko ,
odrr , n Luoxla clo los ^ nZeles verband , ein Legal in
alle » Testamenten für die Fortsetzung des gedachten
Hciiigsprechnngsproecsses anzusctzcn . Dieser Proceß ist
nun also ganz geendigt , worüber die Erjesuiten frohlo¬
ck . « . Die fämmtlicheii aus Italien kommenden Nach -
richien bcstäligcn es , baß die Hauvirädelüsuhrer der
allda cntstanbncn Unruhen , zwey Priester gewesen seyen ,
die man auch eingezogen hat .

Paris vom 20 July .
Es fehlt wenig , so hätte der Abend des 14 July

den Herrn la Fayctte das Leben gekostet : Ec ver¬
fügte sich auf das Schloß Muelte , woselbst über 2000
Mann von der Naiionalgarde gespeist würben und
wollte durch seine Gegenwart dieses Nalionalftst ver¬
herrlichen . Ein jeder bemühte sich der nächste dey
diesem Patriorengencral zu feyn : Man drängle sich
auf allen Setten und Lurch diesen heftigen Drang
verlohr er fast den Alhem . Eine Todenblässe verbrci-
khetc sich auf feinem Gesicht ; einer feiner Adjutan .
den , welcher würklich glaubte , daß la Fayeltc seinen
Geist aufgäbc ; schrie, indem er ohnmächtig nieder-
sank mit lauter Stimme : Hülfe ! Hülfe ! mein Ge¬
neral ist verlohren . Jetzt erst wurde zurückgedrängt ,
man zog Säbel und Degen und bereitete dadurch
-einen bebcktcn Gang , durch welchen sich Herr la Fa ,
yctte ohne Gefahr in die frische Luft begeben konn¬
te . Seit dem iz July war die Stadt Paris alle
Abend erleuchtet . An dem Tag des groscn Vereini ,
-gungsfests , als die Consödecaiionstruppen von dcnThuille -
ricn nach dcmMarlisfeld marschieren , wo sic öfters Halt
machen mußten , stellte sich ein Unbekannter vor den Herrn
la Fayclle , in einer Hand ein Glas in der andern
eine Bouteille mit Wein , schenkte ein und hielt dem
General das volle Glas dar . Der General nimmt
es, bleibt einen Augenblick unbeweglich und trinkt dann
das Glas aus . Der Unbekannte merkt die Ursache
desZweiftls , schenkt , sich selbst ein Glas voll ein und
trinkt es aus . Nur derjenige fühlt die Gröse der
Handlung des Hrn . la Fayctte , welcher weiß , wie
viele Feinde Hr . la Fayette hat , wahrend dem er von
der Naiionalgarde und dem Volk fast angcbetet ist.

Die Nationalversammlung hat die Juden einswei «
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icil statt Bürger mit der Benennung Einwohner be¬
zeichnet , bis es völlig emschiedni worden , ob sie a !s
rvürcklichc Bürger güttig anerkannt scyn werden . Auch
von dem bisherigen sogenannten Lchuzgeld lind sie
befreit ; del dieses aber ihre bisherige einzige Auflage
war, so wird da sie zum Finanz - Lttaac das ihrige
doch auch bcyzutragen haben , solches unter einem
schicklicher » Nahmen geschehen , bis alle Auflagen über¬
haupt geordnet sind .

Prag vom 20 July .
In Schlesien darf kein Fuhrmannswagen mehr

passircn , damit der Marsch der Truppen nicht ver-
räthen und die Transportwägcn nicht aufgchallcn
werden . Nach Glatz und «Lchweidnitz sind 1100
Wagen mit Mehl von Neisse abgcgangen. Der Kö¬
nig von Preussen und General Möllendorf haben den
i ^ rcn dieses den Schneebcrg im Glacischen recognos -
cirt und auch die Gegend von Nachod besehen , wo
sonst die Preussen gewöhnlich in Böhmen einfielen.
Aber nun find Pleß und Theresienstadt 2 grose Steine
des Anstoses .

Wien , vom 2o Iuly .
Bey einem starken Regen den ittn Iuny hatten

chic Türken auf allen 4 Ecken von Zettln Fahnen aus-
gestcckt . Drey davon wurden gleich von unfern Ka¬
noniers heruntcrgeschvssen. Die Vierte wollten nun die
Türke» selbst wieder herunter nehmen und cs kletter¬
ten 4 türkische Waghälse, um solche zu holen , auf die
Mauer. Dieses bemerkte einer unsrer Kanoniers; da
der kommandirende Feldzeugmeister de Vins eben zu«
gegen war , so sagte er zu ihm : « diese 4 Kels wä¬
ren doch auch mitzunehmen . « Wofern du es im
Stand bist , mein Sohn , erwiederte der Kommandi-
rende , so kannst du 's versuchen. Gleich richtete der
Kanonier seine Kanone und — pumpö purzelten zwey
davon sammt der Fahne über die Mauer . Doppelte

.Whnung und ein Stück Geld auf die Hand , waren
die fernere Ermunterungen des braven Kanoniers.

Maastricht , vom 22 Iuly .
Dis 420 Pfälzer, welche unlängst von Mannheim

«bgegangen , sind bereits vcrwichnen Sonnabend
zu Maaseick angekommcn und haben Z Kano¬
nen mit sich gebracht ; sie mußten mit forcirrcn Mär¬

schen ancücken, ohne einen Ruhetag zu nehmen . Eini¬
ge wollen zwar bestätigen , als hätten sich die Lütti¬
cher erkühnt , einen Streifzug ins Iülichsche und zwar
«uf Gangelk zu unternehmen und einige wenige Dör¬
fer M Brandschatzung zu setzen ; doch kann man von
der Sache nichts gewisses sagen und zwar um so we¬
niger , als man weiß , daß obgemcldcte 402 Mann
zur nemlichen Zeit und in nemkicher Gegend , wo
- er Srreifzug vor sich gegangen scyn soll, ffaßitt sind .

Ich glaube auch nicht, daß sie bey solchen Streifzü - tvc
gen viel Heil zu erwarten haben , indem bereits gleich an
nach dem Abmarsch der preußischen Truppen im Iü - rm
lichschen die Verordnung ergangen ist, sich bey der min . da
besten feindlichen Absicht, oder Eurfall der Lütticher bei
auf das Läuten dc/Sturmklockc zu sammeln und sich so - dc >
dann mit gesummter Hand, solche» frevelhaften Gewalt- dri
thäligkeite » beßtmöglichst zu widcrsetzm . In Bilsen chi
waren gestern Nacht bis an den Hellen Morgen die un
daselbst befindlichen Patrioten unter dem Gewehr und Dl
cs hics , als seien sic Willens , gegen die Epekmions - S
truppen vorzurücken. Doch haben wir heute noch von be>
keinem Vorfall Nachricht gehabt . no

Nieder rhein , vom 2Z July . rer
Zu Brüssel hat eine Schaar Freywilligen den 12 . so

d. den Französischen Charge d ' Affawes arretirt und sei. der
nes Königs Wappen von seinem Hotel abgerissen. an
Die Stände in Brüssel sollen sich würklich unter ge- ent
wissen Bedingungen dem Haus Oesterreich zu unter. Sl
werfen angeboren haben . Van der Noot war dieser fty
Meinung , allein der Herr Pönilentiarius Van Eupen, so
soll darwider gewesen seyn und gesagt haben : Ich ab ,
werde lieber eine Märtyrer , als ein Unterthan von ses
Oesterreich . Dieser van Eupen hat vor 12 Jahren Ne
einen Bösewicht zum Galgen geführt und sich geäus- ger
scrt , daß der Tod an dem Galgen der angenehmste hol
sey . Eine seltne Erfahrung ? An dem Namensfest En
des van der Noot , wo alle Häuser illuminirk waren , cs
hat Madame Pinault ein reiches Geschenk von ihm der
erhallen und van Eupen ihm von der Geistlich- ger
kcit einen Glückwunsch zugeschickt . Lai

Mainz , vom 24 Iuly . St
Heute ftübc sind der hiesige Herr DomdechantFrei- der

Herr von Fechendach, als erster Kurfürsil. Wahlbok - hal
schaftcr, nach Frankfurt adgcgaugen . Gestern Abend me!
langten die Officierspferde und Bagage der in östcr- sin
reichlichen Sold genommenen bambcrgischen Brigade che!
in Kastei an und setzten heute ganz früh ihren Weg gp
durch hiesige Stadt » ach Luxenburg weiter fort . Um (sti
12 Uhr paßirce auch schon die ganze Brigade , 600 der
stark, auf verchieduen Transportschiffen die hiesige Sp
Rheinufer nach Koblenz . sin
Fortsetzung der in Nro . 80 angezeiglen Artikel ein ,

von der Uebersicht der politischen Ltaatenver - die
haltuisse im Frühjahr 1790. . sitzt

,> Die Spanier e. schreibt Friedrich der Große ) ma ,
sind in Europa nicht so reich ; als sie cs scyn kon, <r„cl
ncn ; weil sie nicht arbeitsam sind . Die Schatze der §nz
neue» Welt sind für fremde Nationen , die unter Spa « nicr
irischem Namen dieftn Handel an sich gezogen haben, gen
Franzose » , Holländer und Engländer nützen eigentlich styr
Peru und Mexiko. Spanien ist die Niederlage ge- M



L 5iZ )
worden , von welch « die Neichthümer anssiießen. Wer

H am ^ sschlcktcsirn ist , zieht das weheste davon . Sva -
j - nie » hat lucht Emwohncr geni/g . um das Land zu de-
1 . daun , ; die Landcepoüccy m bis itzt venaumt und
cr der Aocrglaude setzt riches'

geistliche Volk in die Reihe
o- der ichwächstcn. " Dieses ist das BNd , welches Fric -
t- deich !I. von dem Vechällniß der Spanilchen Monar -
n chie sehr treffend darstelite . Spanien ist sich auch
je unter der dermal gen Regierung noch in . iwr ähnlich,
id Der neue Regent fühlt zwar die Gebrechen seines
s - Staats und hat den wahren Willen , dem Reich eine
>n bessere Gestalt zu geben ; allein die Nation ist hierzu

noch nicht empfänglich . Sv bald sich auch ein way - ,rer Keim von poltt .scher Aufelärung in Spanien zeigt,
2 . so scheint ihn Englands schleichende Slaalökunst wie¬
st. der zu ersticken . Dieses Reichs wencet alle» Fleiß
n. an und bittet alle Kräfte auf , Svanicns Erhöhung
, c- entgegen zu arbeiten . Es schien schon lang nur dem
w . Spanischen Nationalcharaklrr nicht vereindarlich zu
er sey , daß dieses schläfrige und Mißanlropjsche Volk ,
n, so geschwind zum Krieg geneigt scyn sollte . Man ist
ch aber aus mehreren Erfahrungen überzeugt , daß dic-
on fts mehr den fremden Einwirkungen , als dem eignen
cn National « ,ed zuzushreiden ist. England sieht es gar
us- gern , daß Spanien keine lange Ruhe zu seiner Er¬
ste Hölting genießt ; dieses Reich könnte m der Folge der
est Englilchen Handlung ausscrst nachthcilig werden , wofern
i , es den Amerikanischen Handel benutzen , den Ausfluß
,m der Westindischen Schätze in fremde Länder sorgfälli -
ch , ger verstopfen und für sein Volk bcybehalten würde .

Lang wird cs nicht mehr anstchen , daß England dem
Spanischen Regenten , falls er einst thätiger wird , in

lei - der Verbeßrung seiner innccn Vergrößrung nicht Ein -
ok- hall thun wird . In den Kriegen hat Spanien im.
:nv mer mehr Glück als Unglück gehabt . Während des.ier- sen «Her , daß cs sich mit Kriegsplancn brichäfiigte ,ade Hellten England , Holland und Frankreich immer die
Zeg Spanischen Schätze aus Indien . „ Eroberte Länderllm (sagt England ) können wir dem Spanier leichter wie-
>oo der cnlreissttt , sobald wir Krieg führen wollen ; die
iige Spanischen Handlungs - Schätze aber cinzuernden,müs¬

sen alle Zcilpunele benutzt werden . Länder machenkel eine nicht sonderlich volkreiche Nation nicht reich , aber
die Akihauffung seiner Schätze . « Spanien hat im
letzten Amerikanischen Krieg schöne Erodrungen ge-

ße ) macht . Die Spanischen Schulden haben sich aberon , auch ausserordentlich durch diesen Krieg vermehrt ,der Engla , bs Scaatsmapimcn bringen es mit sich , Spa -pa. nicn keine Erholung zu gestatten. Fast dürfte es ge.>cn. genwänig von Seiten Englands darauf angesehenlich sey» , die Spanischen Erodrungen auf den Scheinge- Md « an sich zu ziehen , um auf diese Art auch

den Franzosen als Spanischen Mitten eines anzuhän -
gu > und den Amerikanische» Krieg mit daaree Münzeuilgctten zu laijcn . England wud keinen harlnacklgcnK >i,g m :l Spanien unternehmen , « nbern mir seineRuhe m eteoaS unterbrechen . Die Freundschaffl mitOesterreich fleht einem gänzlichen Bruch entgegen .D >c Hanuöori che » Lande können wegen dem ostnor.di,chcn Krieg von Truppen nicht entblößt werden , umden Franzosen kein angenehmes Spiel zu machen.England zieht seine Handlungsvorcheile dem Kriegweit vor , weiche durch einen gänzlichen Bruch nurSpanien vieles leiden würden . Ganz ruhig wirdEngland schwerlich bleiben. Schon lange sah Prcus -

je » cs voraus , daß England ihm diesesma ! nichtStich halten werde ; weil es seine Truppen in das
Lüilichischc gezogen und nunmehr durch den Rückzug
schon aus dem Platz hat . Für Spanien könnte irr
gegcnwäcugcr Crisis ein Englischer Krieg mißlich seyn .Das Spanische Volk ist lm Grund dttrachiel dochnicht ganz mit der Regierung zufrieden. England br .
nutzt vielleicht dieses und hierdurch wird Spanien 'dest »
mehr überzeugt , wie sehr es seiner innerlichen Ver .
größrung bedarf . Spanien steht überhaupt eine Re¬volution sehr nahe . Die Nation kann die Last der
Inquisition nicht länger mehr ertragen . Nach Avig-
non 's Bcyspiel wird Spanien sich bald von diesem
wüthenden Ungeheuer bcfreyen . Sind die neustem
Nachrichten gegründet , so hat England den Krieg
angeküntigt . Unerwartet ist diese Neuigkeit nicht.Es wird sich aufschließen , ob cs Frankreich oder Spa¬nien mehr gilt . Wahrscheinlich dem ccstcrn Reichs
England sucht sich gewiß wegen Amerikâ zu entschä¬
digen und der Französischen Handlung

"
den letztem

Herzstoß zu geben.
(Dis Fortsetzung folgt . )

vermischte Nachrichten .
Ausser dem bereits schon gedachicn starken Mangelan Munition und Lebensmitteln , so auf der Schwe¬

dischen Scheerenflotce herrschte , kam auch noch dev
traurige Umstand hinzu , daß die darüber nußoergüng -
te Mannschaft häufig desertitte , mithin der Zte Iuly
eigentlich der sehr unglückliche Tag ihres gänzlichen
Untergangs war , da sie von der Rußischc« Flotte ,mit welcher sich der Prinz von Nassau vereinigte , so
lebhaft angegriffen wurde , daß fast von icro Schiffen ,auf welcher sich über Zvoo Menschen befanden , nur
zwcy und mehrere kleine Fahrzeuge cnlkommen , alle
die übrigen aber , entweder ganz vernichtet

'
, oder vonden Russen genommen worden sind . bcydcn

entkommncn Schcere » - Fahrzeuge , habe» nachher
die König !. Flagge aufgezogen , während dem Gerecht
aber , so zwischen Wyburg und Petersburg vorgcsallen ,
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ttttete sich «och die grose Schwedische Flotte mit vst.

sichern Wmd aus der Duckt , wo sie zwar noch von

der Russischen Flotte verfolgt wurde , erreichte aber

doch nock dcu z -en die Höhe von Sweadurg , hatte
aber wieder ungünstigen Wind zum Einlaufen , daher

ihr auch von dieser Seite noch cm Angriff von der

Russischen Flotte bcvorstund . Das Detail von diesem

Treffen ist noch nicht bekannt ; denn daß nur zwcy

Sch ffe entkommen sind , gehört wohl zu den übertrie¬

benen Nachrichten . Man sagt vielmehr , daß die klei¬

nen Fahrzeuge größtcntheils entkommen, , die größern
Gallisten ic . den Russen in die

General Washington liegt gefährlich krank . Dieser
grose Mann brachte seit dem Frieden seine Zeit bey
den Virginiern damit zu , daß er die Landlente un¬
terstützte, sie ermunterte , verhenrathcte , kleidete Und
ernährte . Solle er sterben , so werden die Französin
ebenfalls für ihn , wie für Benjamin Franklin , dit
Trauer anlcaen .

Rußland ist der Abtretung von Danzig nicht zuwi¬
der , aber es will dafür Oczakow behalten .

Der Belgische Congreß hat den Herzog von Ursii
auS jeinem Arrest entlassen , er ist aber von den Flam-
mischcn Ständen wieder arretier worden . , 3

aber , als Galeeren , , , ,

Hände gefallen sind. ^ ^
ch

In Macklsts Hofbuchhandlung in Larlsruhe iß wieder neu angekommen und zu haben .

Xc/eM/öi' (ss. dl. ) InsttiLutionss larlpturi
' sticae pars sri- alle

an ^ r . 8 - Ns ^ ui ' tlae 1792 7 Ü . 7 2 lrr . lion

Schelhorns (I . G .) Anleitung für Bibliothekare », tig

Archivare , gr . 8 . Ulm 7788 - 1 ff. Zo kr . ^ sein

SchmaUngs ( L . b. ) Aestheilk der Blumen . 8 - Leipz «ar

1786 . l ff. 15 kr. p » b

Schmidts ( M . I .) Geschichte derDeulschen . Zr . undy! 3 «

Thcil gr . 8 . Ulm 7787 — 1789 Z ff- Cor

Lochbuch (Vollständiges und auf die neuste Art ein¬

gerichtetes Nürnbcrgisches ) zum Uinernchr für Frauen¬

zimmer , liebst einer Anweisung zu verschiednen in

der Haushaltung sehr brauchbaren und irüzlichen
Stücken 2 Tdeilc 8 - Nürnberg 1789 . 2 fl. 48 kr.

Leben August Meusels emewahre Geschichte LTYeile

jj'. ' Frkf . u . Leivx. 17 ^ 8 . r fl . zü kr.
— — Begebenheiken und Avendlheuer des Junker

Hans von Hansburg ans Hanghaussen ; eine deut¬

sche Originalgeschichle nach der Natur 2 Bände 8-

Mendurg 7783 . 4 st-
— — Friedrich Fricdhcim , eine Geschichte unsrer

Zeit 8 - Prcsbucg 1788 . 48 kr.
— — Minene eine Erscheinung 7 oder die Schule

nach dem Tod 8 - Neustadl 7789 .

Manifest des Brabantischen Bolcs . 8 . ' 79^ - >5 kr.

Meusels ( I . G >) MuccUaneen a listschen InnhaltS

A3 Hefte gr. 8 . E f. 7779 ^ 178? 7 st- Zo kr .
Mosers (W . G . v . ) Foestarehiv zur Erweiterung der

Forst - und Iagdwisscnschasc und der Forst - und

I -igdlitteMur - ThLile. gr . 8 > Mm 7788 -. — 1792 .

71 ff.
Nicolai , Gedike Biester in gefälligen Portionen dem

Publikum vorgcftzt 4 Portionen gr . 8. r 83 . 1 st .

32 kr .
Prediger ( der) im bunten 7-sock ein No man unserer

Tage . 2 Theile 8 . Berlin 1786 . 2 ff .

Raynaks sW . T . ) philosophisch » no poim che Geschick),

te
'

ter Besitzungen und Handlungen cec Europäer

in beydcn Indietr Xl . Bände A . Kempten 88 - 1 l ft.

Reus ( D . I . A -) Bcytrage mr neusten cheschichle

der RcichSgerichtlichen Verfassung und Praxis . Mr .

Band . 8 . Ulm 1790 . 1 st .
_ — (D . I . A . ) Deutsche Staatskauzley . XVIr .

Theik ./Ulm 179 -̂ 45 kr .
Romans Sommer- Tags . NachtS und Äcndtheuerli-

che 8 - Erf. 1788- Zo kr.

8 chmuckers ( I . L . ) Wahrnehmungen aus der Wuck Uns
arzncykunst rtr . Theil von den Verlcziingcn m! «a >>

Krankheiten tcS Haupts . 8 - Frankth . 1785 . 7 ? kia,

ZQ kr . Ne>

Schranks (F . v . Paula ) Anfangsgrüude der Vota »! che>

8. München 1785 . Aü kr. beh
— — (F . v . Paula ) Gelchtteiigeichichte der W uns

nehmsten schönen Geister Griechenlands und Rom wir

8 - München 7781 zo kr . neu
Siebcnkees ( I . C . ) Bcytrage zum keutschen Rcä find

A Theüe "8. Nürnberg 1786 — >788 - i st- 32 k.
Slaarsverftssüng ( neue ) Frankreichs , istcr Therl § I

Straßb . 1790 . za kr .
' ben

Siuritaa lC . C .)8>eder für daS Herz 8 . Franks krie

1787 . 38 kr . ! den

Sturz
'
(Hs P . ) Schriften 2 Theile 8 . Münch », gen

1785 . 1 ß. 40 kr . D «

Twamtey
' s ( ) . ) Anweisung englische Käse zu wachs Zus

und den Obstgrten recht zu warten . 8 - Franks, crt

1787 . 45 kr ,
>üa

Urbrr die Par .' Heckichkeit gewisser Aufklärer . Klage l, sie
ncs katholischen Aufklärers 8 - ' 788 ra kr . . So

UHubu ocer Hexen . Gespenster - Sckazgräber und E> tricl

scheirungs - Geschichten. 5 Pakt 8 - Erf . 1785 — » (Nur
2 fl . 24 kr . ,

mcl

Uiiffcrbl ckkrit (die) der Seele, , oder Versuch IIÜ Erf
die Würde des Menschen . 8 Auasb . 7788 - 6 kr.

verGäi einer vraktucheu Adhant lmrg von E -nrichllN fi

dcr Bibliotheken . 8 - Augsb . 1788 - 12 kr . Gei
Ste
ft « ,
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